
Protokoll  
der gemeinsamen  

AG-Tagung zur Weiterentwicklung der Jugendinformation in Deutschland 
vom 28. bis 30. September 2007 in Bad Honnef 

 
 
Anwesende:  
Sibylle Arnecke, Astrid Bache, Barbara Bauer, Jenny Dertmann, Markus Gerstmann, Kerstin 
Giebel, Birgit Grämke, Uwe Großer, Annette Kappes, Ibolya Kovacs, Joachim Lass, 
Wolfgang Peschel, Daniel Poli, Andreas Ruff, Carsten Schöne, Oliver Schupelius, Matthias 
Specht, Anneli Starzinger, Heike Voggenthaler, Isgard Walla 
 
 
Tagesordnung:  
 
1. Begrüßung 
2. Neues in der Jugendinformation 
3. Weiterentwicklung von www.jugendinfonetz.de – Ideensammlung und Diskussion 
 
4. Ergebnisse im Bereich Qualifizierung 

4.1. Vorstellung der Fortbildung zum Informationspädagogen/zur Informationspädagogin 
 
5. Ergebnisse im Bereich Qualitätsentwicklung 

5.1. Vorstellung und Diskussion des Qualitätskataloges 
5.2. Weiteres Vorgehen:  

5.2.1. Leistungskatalog zum Arbeitsfeld Jugendinformation  
5.2.2. Wohin will das Netzwerk zukünftig (Gütelabel)? 
 

6. Ergebnisse aus der Weiterarbeit in den Arbeitsgruppen:  
6.1. Qualifizierung 
6.2. Partizipation in der Jugendinformation 
6.3. Qualitätsentwicklung in der Jugendinformation 

 
7. Jugendhilfetag in Essen: Präsentation des Arbeitsfeldes Jugendinformation und seine 

Weiterentwicklung auf dem Jugendhilfetag 
 
8. Weitere Vereinbarungen 

8.1. Jugendinformation bei Wikipedia 
8.2. Termine 

 
 
 
1.  Begrüßung 
 
Heike Voggenthaler begrüßt die Anwesenden und stellt sich als neue Koordinatorin des 
Netzwerks/Projektes Jugendinformation, angesiedelt bei IJAB-Fachstelle für internationale 
Jugendarbeit der Bundesrepublik Deutschland, vor.  
 
 
2.  Neues in der Jugendinformation 
 
(Wieder)Aufbau Jugendinformation in Essen 
Die seit 2003 in das zentrale Jugendzentrum der Stadt Essen verlagerte Jugendinfo besteht 
nur noch rudimentär und wird im Rahmen einer neuen Initiative neu aufgebaut. Essen und 
Saalfeld in Thüringen haben durch die Unterstützung der Bertelsmann-Stiftung das Projekt 
„mitWirkung!“ zu mehr Jugendbeteiligung begonnen. In diesem Rahmen wurden in Essen 



bereits 20 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus Jugendarbeit und Schule zu 
Prozessmoderator(inn)en ausgebildet, 25 weitere Personen aus Jugendarbeit, Schule, 
Polizei, Verwaltung werden bis Februar 2008 ausgebildet. Anschließend werden Jugendliche 
nach der TOP-Methode (Technic Of Participation) als weitere Multiplikator(inn)en 
ausgebildet. In diesem Rahmen sollen Jugendliche partizipatorisch einen neuen 
Internetauftritt für Jugendliche als Teil von Jugendinformation entwickeln. Eine Agentur bietet 
dabei den Support bei der Umsetzung, die Jugendlichen werden in Redaktionen die sie 
interessierenden Themen betreuen. Parallel soll ein Konzept für eine dezentrale 
Jugendinformation mit weiteren Jugendlichen entwickelt werden. Das Projekt „mitWirkung!“ 
läuft bis Ende 2008 und soll in festen Strukturen für Jugendbeteiligung und -information 
münden. 
 
Veränderungen auf europäischer Ebene:  
ERYICA (European Youth Information and Counselling Agency) ist nach Luxemburg 
umgezogen: 
 

• Neue Adresse: 
ERYICA asbl 
Place de la Gare, 26 
L-1616 Luxembourg 
Tel.: +352 24.87.39.92 
Fax: +352 26.29.32.15 
Internet: www.eryica.org  

 
• Ebenso hat ein Wechsel in der Führung stattgefunden: Der ehemalige langjährige 

Generalsekretär Jon Alexander ist in den Ruhestand gegangen - neuer Direktor ist 
Davide Capecchi. 

 
• Das neue ERYICA-Papier „The Development of Youth Information in Europe“ zur 

Vorlage auf Versammlung „Future of Youth Information in Europe“ am 26./27.11.2007 
in Budapest wird den Anwesenden vorgestellt und geht allen im Nachgang der 
Tagung per E-Mail zu. 

 
Thesenpapier für medienpädagogische Arbeit 
Matthias Specht wirbt für ein Thesenpapier für medienpädagogische Arbeit (10 Thesen). Die 
LAG Multimedia Brandenburg koordiniert das Netzwerk in Brandenburg und hat am 26. 
September 2007 die Kampagne für ein medienpädagogisches Fachprogramm (18 plus 1) 
gestartet. Unter www.18plus1.de können die Thesen online eingesehen und diskutiert 
werden. Das Jan-Ko-Netzwerk beteiligt sich aktiv an Kampagne – Matthias bittet die 
Anwesenden um aktive Mithilfe bei der Bewerbung. 
 
Kooperationsinitiative Jugendinformation 
Die Kooperationsinitiative Jugendinformation - bestehend aus Stiftung Demokratische 
Jugend, Deutscher Bundesjugendring (DBJR) und IJAB - Fachstelle für internationale 
Jugendarbeit der Bundesrepublik Deutschland - trifft sich dreimal im Jahr; das letzte Treffen 
fand im Mai 2007 statt. Hier wurden wichtige Themen der Jugendinformation diskutiert.  
 
Aktionsprogramm für mehr Jugendbeteiligung 
„Mit bewährten Partnern arbeitet der Deutsche Bundesjugendring seit Oktober 2006 im 
Aktionsprogramm für mehr Jugendbeteiligung zusammen. Gemeinsam mit dem 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (www.bmfsfj.de) und der 
Bundeszentrale für politische Bildung (www.bpb.de) will der Deutsche Bundesjugendring an 
den Erfolg von „Projekt P – misch dich ein“ anknüpfen.“ (weitere Informationen unter 
www.dbjr.de) 
 



Online-Abrechnung von Projekten:  
In Niedersachsen (Landesjugendring) sind erstmals die Abrechnungen der Projekte vor Ort 
erfolgreich online abgewickelt worden.  
 
Neues Newsportal des DBJR 
Der DBJR entwickelt ein Newsportal (Nachrichtenportal). Hier werden aktuelle 
Pressemitteilungen aufbereitet und können unter anderem auch über einen individuell 
einzurichtenden Newsletter bezogen werden. Die Häufigkeit der Zustellung sowie die Inhalte 
können individuell zusammengestellt werden. Der Newsletter geht im Oktober 2007 online 
unter www.news.djr.de. 
 
Neues von eurodesk 
Der Qualitätsprozess, der vor ca. 4 Jahren auf europäischer Ebene im Eurodesk-Netzwerk 
gestartet ist, wird nun auch auf die nationale Ebene herunter gebrochen. Unter Einbeziehung 
bereits existierender Qualitäts-Modelle ist ein Entwurf entstanden, der als Grundlage für das 
Arbeiten im eurodesk-Netzwerk Deutschland dienen soll, so berichten Ibolya Kovacs und 
Kerstin Giebel. Die Diskussion dazu wird im Dezember 2007 vertieft und  im nächsten Jahr 
weitergeführt. Erfahrungen aus der Arbeitsgruppe „Qualitätsentwicklung in der 
Jugendinformation“ sind dabei mit eingeflossen, sodass auch hier Synergien gegeben sind. 
 
Start von netzcheckers-tv 
Daniel Poli berichtet über den Start von netzcheckers tv, dem ersten Magazin für digitale 
Jugendkultur, am 1. Oktober 2007. – Hier gibt es Tipps zu zielgruppenrelevanten Webseiten, 
zur Nutzung von Online-Tools bei netzcheckers.de, zu Musik im Netz und zu aktuellen 
Multimedia-Wettbewerben. (www.netzcheckers.de) 
 
 
3.  Weiterentwicklung von www.jugendinfonetz.de – Ideensammlung und 
 Diskussion 
 
Heike Voggenthaler hat einige Kritikpunkte an der aktuellen Website zusammengestellt. Der 
Aufbau der Seite ist für Außenstehende schwer nachzuvollziehen und relevante bzw. 
gesuchte Informationen sind schwierig zu finden. Zusätzlich wirkt das fehlende Design 
abschreckend. Bisher wurde die Seite als rein interne Netzwerkseite genutzt. Durch die 
Werbung für die Qualifizierungsmaßnahme erreicht sie nun einen größeren Nutzerkreis und 
eine Überarbeitung wäre ratsam. Das Netzwerk ist sich einig, dass Aufbau und Design der 
Seite dringend einer Überarbeitung bedürfen.  
 
Ergebnisse der Diskussion:  
 
Ziele der Seite:  

- Sie dient als Plattform für das Jugendinformationsnetzwerk 
- Sie informiert über die Weiterentwicklung der Jugendinformation (Projektdarstellung, 

Arbeit der AGs, neue Entwicklungen 
- Sie vermittelt Details über die Qualifizierungsmaßnahme und ermöglicht die 

Anmeldung online 
- Sie informiert über Jugendinformation allgemein 

o Was ist Jugendinformation? 
o Wer macht Jugendinformation? In Deutschland und Europa 
o Neues aus der Jugendinformation 

 
Zielgruppen sind das Jugendinfonetz (Arbeitsplattform), Multiplikator(inn)en und Fachleute 
im Bereich der Jugendinformation, Interessierte am Thema Jugendinformation und 
Interessierte an der Qualifizierungsmaßnahme. 
 
 



Weitere Anregungen für Inhalte und Überarbeitung: 
 

• Jugendinformationseinrichtungen sollten spezieller klassifiziert und auffindbar 
gemacht werden. Hierzu sollten die Inhalte der Jugendinformationsdienste-Seiten 
nach einem Schema aktualisiert werden. - Carsten regt an, ein Datenblatt zur 
Abfrage aktueller Daten der einzelnen Einrichtungen zu entwickeln. 

• Jugendinformationseinrichtungen sollen gegliedert werden nach lokalen, 
landesweiten und überregionalen Strukturen. 

• Es gibt die Anregung, evtl. eine eigene interne Domain mit E-Learning-Modulen 
anzubieten. Es ist bereits geplant, für die Qualifizierungsteilnehmer/-innen  einen 
geschützten Bereich einzurichten. 

• Die Geschichte der Jugendinformation soll dargestellt werden. Zurzeit gibt es eine 
solche Rubrik auf der www.jugendinfo.de in Bremen und in Mecklenburg-
Vorpommern auf den Seiten des Landesjugendringes. Die Inhalte sollen gemeinsam 
eingepflegt werden. 

• Für die Layoutneugestaltung sollten Designelemente aus dem Qualifizierungsflyer 
übernommen werden. 

• Das Netzwerk könnte direkt über Links vorgestellt werden. 
• Es wäre schön, wenn Jugendinformationseinrichtungen sich selbst in die Website 

eintragen könnten. Dazu müsste allerdings eine Datenbank entwickelt werden. Dies 
wird aufgrund der drängenden Zeit aber hinten angestellt.  

• Der Begriff Qualitätssicherung sollte lieber in Qualitätsentwicklung umbenannt 
werden. 

 
Eine Arbeitsgruppe erarbeitete im Rahmen der Tagung Ideen für den neuen strukturellen 
Aufbau der Seite (siehe Anhang). Die Arbeitsgruppe wird die Weiterentwicklung begleiten. 
Mitglieder der Arbeitsgruppe sind: Astrid Bache, Jenny Dertmann, Annette Kappes, Daniel 
Poli, Heike Voggenthaler, Isgard Walla. 
 
Heike Voggenthaler bekommt vom Netzwerk den Auftrag, die Koordination der 
Überarbeitung zu übernehmen. Vorschläge und Anregungen aus Reihen des Netzwerkes 
sind ausdrücklich gewünscht. 
 
 
4.    Ergebnisse im Bereich Qualifizierung 
4.1  Vorstellung der Fortbildung zum Informationspädagogen/zur 

 Informationspädagogin 
 
Anneli stellt die Qualifizierungsmaßnahme zur/zum Informationspädagogin/ 
Informationspädagogen vor und bittet um Mithilfe bei der Suche nach weiteren 
Referent(inn)en. Die Fortbildung soll ab Dezember 2007 erstmals starten. Die Gesamtleitung 
übernimmt Frau Margot Heinze-Ehrlich.  
 
Vorstellung der einzelnen Module mit bisherigen ReferentInnen und Ideen für weitere:  
 
 Zugesagt Ideen bzw. gesucht 
Basismodul 
1 

Carsten Schöne MitarbeiterIn von ERYICA, Eurodesk 

Basismodul 
2 

Prof. Kreidenweis 
(„Sozialinformatik“: Aufbau 
Datenbanken für Sozialarbeit) 
von Uni Eichstätt/Ingolstadt 

• ein/en Mitarbeiter/-in von eurodesk als 
Referent/-in  

• ReferentIn für den Praxisteil (evtl. 
ein/e Mitarbeiter/-in aus dem Bereich 
Jugendinformation Süd“ (Bayern)  

• FH Potsdam – Information und 
Dokumentation – geeignete 



„Techniker“? 
 

Basismodul 
3 

Albert Fußmann für Förder ABC: evtl. jemanden von 
eurodesk 
 

Aufbaumodul 
1 

Franz-Josef Röll und Markus 
Gerstmann 

Markus Gerstmann hat weiter recherchiert 
und Kolleg(inn)en aus Bremen 
angesprochen: eine Mädchenhaus-
Mitarbeiterin, eine Dame von der Zentrale 
für die Gleichberechtigung der Frau und 
Jörg Waras aus Bremerhaven/infosozial 

Aufbaumodul 
2 

Eva-Maria Oehrens: Referentin 
für Öffentlichkeitsarbeit der 
Akademie Remscheid in 
Kooperation mit Uwe Großer 
und Carsten Schöne. 

Vorschlag von Matthias Specht: Ralph 
Meisel, Potsdam 

Aufbaumodul 
3 

Kerstin Giebel und ein/e 
weitere/r Mitarbeiter/-in aus der 
AG „Qualitätsentwicklung“  

evtl. eine Person von der Deutschen 
Gesellschaft für Qualität   

 
Der Verteiler für die Werbung sieht folgendermaßen aus:  
Verteilung des gedruckten Flyers:   

- Jugendinfonetzmitglieder 
- Landesjugendämter (je ca. 20) 
- Eurodesk-Dezentralen (je ca. 70) 
- Verteiler von Gauting (5000) 
- IJAB intern und Jugend für Europa 
- Transfer e.V. (400) 
- Auf verschiedenen Tagungen bzw. in Tagungshäusern 

 
Mailverteiler:  

- Jugendinfonetz und Jugendinformationseinrichtungen außerhalb des Netzwerks 
- Landesjugendserver  
- Kontakte von Jugend-online und weiterer Mitarbeiter/-innen des IJAB 
- Bundes- und Wohlfahrtsverbände 
- Landesjugendringe (über DBJR) 
- AGJ  

 
Außerdem wurde die Information über die Newsletter des IJAB und des Fachkräfteportals 
weiterverteilt. 
 
Es wird vorgeschlagen, das Angebot evtl. direkt an Studierende zu richten. Heike 
Voggenthaler baut einen Verteiler von FHs mit Fachbereich Sozialwesen/Soziale Arbeit auf 
und wirbt für die Fortbildung.  
 
Ein redaktioneller Kurztext von Heike für Onlinewerbung, Infomails usw. liegt vor – 
angestrebt wird eine Teilnehmer(innen)zahl von 8 bis 25 Personen. Des Weiteren soll ein 
Internetbanner erstellt werden. 
 
Anmerkung zur Finanzierung:  
Es wird angeregt, den Zeitpunkt der Bezahlung flexibel zu gestalten (Haushaltsjahr 2007 
oder 2008). 
 
Weitere Anmerkungen und Rückmeldungen bitte an Anneli Starzinger (starzinger@ijab.de) 
und/oder Heike Voggenthaler (voggenthaler@ijab.de) senden. 
 



5.  AG Qualitätsentwicklung 
5.1  Vorstellung und Diskussion des Entwurfes zum Qualitätskatalog 
 
Kerstin Giebel führt in den Punkt ein, indem sie die bisherigen Entwicklungen bis zum 
Entwurf des zuvor versandten Qualitätskataloges vorstellt (siehe PPP). 
 
Carsten Schöne, Matthias Specht und Kerstin Giebel stellen exemplarische Punkte des 
Qualitätskataloges vor. Die in der Diskussion gegebenen Anregungen werden von der 
Arbeitsgruppe eingearbeitet bzw. diskutiert.  
 
Es wird vorgeschlagen, folgende Begriffe als Teil der verankerten „Grundprinzipien zur Arbeit 
in der Jugendinformation“ aufzunehmen: 

• Transparenz (woher kommt sie, welche Quelle, was ist das Interesse der 
Information?) 

• Nachvollziehbarkeit der Informationswege 
• Werteorientierung  

 
 
5.2  Weiteres Vorgehen 
5.2.1 Leistungskatalog zum Arbeitsfeld Jugendinformation  
 
Es wird an dem ursprünglichen Zielvorhaben festgehalten, einen Leistungskatalog zum 
Arbeitsfeld zu erstellen. Dieser beschreibt das gesamte Paket an Dienstleistungen, die 
Aufgaben und Themen, die derzeit über das Netzwerk der Jugendinformation in Deutschland 
abgedeckt werden. Darunter würde u.a. auch der Qualitätskatalog subsumiert werden. 
Dieser wiederum beschreibt die Anforderungen an Qualität in diesem Arbeitsfeld und wie 
diese gemessen werden können.  
 
Teile des Leistungskataloges sind bereits als „Nebenprodukt“ der AG Qualitätsentwicklung  
entstanden; andere fehlen noch. Bislang wurden bereits erstellte Texte über Kerstin Giebel 
und Carsten Schöne gesammelt. Zukünftig soll dies in die Verantwortung der 
Projektkoordinatorin übergehen. Es wird vereinbart, diese zuzuarbeiten (siehe dazu Protokoll 
Gauting, 2006). Das Inhaltsverzeichnis (samt Text-Verantwortlichkeiten) zum geplanten 
Leistungskatalog sieht folgendermaßen aus:  
 
wer macht was  bis wann 
Reinhard Schwalbach Einleitung/Sinn und Zweck 30.11.07  
Carsten Schöne Rechtliche Grundlagen 30.11.07 
Birgit Grämke Definition Jugendinformation liegt vor 
Isgard Walla Grundprinzipien (*) liegt vor als Teil des 

Qualitätskatalogs 
Carsten Schöne 
Reinhard Schwalbach 

Aufgaben der Jugendinformation 30.11.07 

Birgit Grämke Ziele der Jugendinformation liegt vor 
Markus Gerstmann Themen der Jugendinformation liegt vor 
Anneli Starzinger Zielgruppen liegt vor 
AG – Kerstin 
Giebel/Carsten Schöne 

Qualitätskatalog (Qualitätskriterien) Entwurf liegt vor 

Daniel Poli/Birgit Grämke– 
Jenny Dertmann 

Partizipation in der 
Jugendinformation 

30.11.07 

Anneli Starzinger Aus- und Fortbildung der 
Jugendinformation (Konzept und 
Ziel beschreiben) 

30.11.07 

Matthias Specht Glossar/Definitionen/Erläuterungen 
 

liegt vor, wird 
kontinuierlich erweitert 



AG Qualitätsentwicklung 
 

Checkliste (Ausstattung 
Jugendinformationsdienst/-
einrichtung) 

vorhanden 

Heike Voggenthaler Endredaktion aller Texte Januar 2008 
 
Die abschließende Diskussion für den Leistungskatalog soll auf der nächsten gemeinsamen 
Fachtagung im Januar 2008 stattfinden. 
 
 
5.2.2 Wohin will das Netzwerk zukünftig (Gütelabel)? 
 
Kerstin Giebel wird gebeten, auf der Grundlage konkreter Praxisbeispiele im Non-Profit-
Bereich die verschiedenen Stufen  

• freiwilligen Selbstkontrolle  
• Entwicklung eines Gütesiegels und  
• Entwicklung eines Gütezeichens  

vorzustellen, um für die weitere Diskussion besser fachlich ausgestattet zu sein (siehe 
Anlage – Foto). Aus der Sicht einer externen Beraterin geht sie auf Grenzen und Chancen 
und damit verbundene Verpflichtungen ein, die sowohl finanzieller, aber vornehmlich 
rechtlicher Natur dahinter stünden. Sie betont ausdrücklich, dass hier eine klare Position des 
Netzwerkes erforderlich ist. Es gibt kein dazwischen!  
 
Fazit:  
Es muss unterschieden bzw. entschieden werden, ob es  

a. um ein allgemeines Label des Netzwerkes im Sinne eines Logos oder  
b. um die Verlautbarung einer Qualitätsoffensive im Netzwerk geht, die im Sinne des 

Marketings Anwender/innen und Partner/innen der Jugendinformation bewusst auf 
die Einhaltung von Qualität im Feld der Jugendinformation aufmerksam machen will. 

 
Grundsätzlich wird angestrebt, ein Güte-Label für Jugendinformation zu entwickeln. Mit Blick 
auf die Kooperationsinitiative von Stiftung, DBJR und IJAB wurde bereits damals formuliert, 
dass ein solches Label gewünscht sei. 
 
Es wird festgelegt, dass zurzeit nur die Ebene der freiwilligen Selbstkontrolle (mit Einhaltung 
von festgelegten Vereinbarungen – siehe Qualitätskatalog) im Netzwerk möglich ist. 
Gewünscht wird aber weiterhin die Entwicklung eines Logos/Bildes/Labels, das auf der 
Website derer, die o.g. Qualitätskriterien (Voraussetzungen für das Mitwirken im Netzwerk) 
erfüllen, sichtbar eingebunden werden kann.  
 
Weitere Anregungen 
In der Diskussion wurden weitere Punkte aufgeworfen, die für 2008 ff. zu klären wären:  
 

• Ebene Freiwillige Selbstkontrolle: 
a. Wie stellen wir innerhalb des Netzwerkes sicher, dass wir die Qualitätskriterien ab 

dem Termin x tatsächlich einhalten?  
 

• Ebene Gütesiegel:  
a. Wie würde ein internes Gremium (Güteausschuss) besetzt? 
b. Für welchen Zeitraum würde ein Siegel vergeben bzw. wann wäre ein Audit zu 

wiederholen? 
c. Welche Kosten sind damit verbunden? 



 
• Neue Mitglieder im Netzwerk:  

a. Gibt es eine erklärte Mitgliedschaft?  
b. Muss sich jede/r neue einem Audit unterziehen oder wie wird ansonsten 

überprüft, ob die Qualitätskriterien des Netzwerkes eingehalten werden?  
 
Markus Gerstmann empfiehlt, i.S. der freiwilligen Selbstkontrolle am Konstrukt der 
Jahrestagung festzuhalten und ähnlich wie bei Eurodesk skizziert, im Netzwerk zu 
Beschlüssen zu gelangen, ob jmd. Neues dazukommen darf/kann und unter welchen 
Bedingungen etc. 
 
Sibylle regt an, eine Testphase zu kalkulieren, um dabei auch zu Entscheidungen zu 
gelangen, welches (Güte-)Label letztendlich am besten passt.   
 
Kerstin gibt zu bedenken, wenn sich das Netzwerk für ein Gütesiegel entscheiden sollte, 
müssen alle Beteiligten bereit sein, Ressourcen dafür parat zu halten (z.B. Arbeitszeit, 
Bildung eines Gremiums, Audits, Qualifizierung für interne Auditor/innen  oder werden diese 
an externe Qualitätsmanger/innen übertragen? etc. 
 
Es wird verabredet, auf der Januar-Tagung die Diskussion bzgl. Gütesiegel fortzuführen. 
Daniel Poli bittet darum, mind. einen weiteren Qualitätsexperten hinzuzuziehen, der die 
Praktikabilität verschiedener Modelle vorstellen könnte. Vorstellbar wären  

a. ein/e gänzlich „artfremde/r“ Qualitätsberater/in  
b. ein Vertreter/in vom Netzwerk eurodesk (Robert Helm-Pleuger mit dem 

Erfahrungshintergrund aus dem Qualitätsprozess im eurodesk-Netzwerk über 4 
Jahre; hier: die Unterzeichnung einer Kooperationsvereinbarung beinhaltet die 
Einhaltung der Kriterien, keine Prüfung, „nur“ freiwillige Selbstkontrolle) 

 
Nach außen hin soll in jedem Fall erkennbar sein, dass das Netzwerk sich dem 
Kriterienkatalog verpflichtet fühlt (evtl. Satz auf der Website, dass man am 
Entwicklungsprozess teilnimmt…) 
 
Heike Voggenthaler bittet Kerstin Giebel um die Fortführung ihrer Beratungsleistungen für 
das Netzwerk, insbesondere im Hinblick auf die Januar-Tagung. Dies wird durch die 
Anwesenden unterstützt. Kerstin Giebel weist abschließend darauf hin, dass sie weiterhin 
bereit ist, den Prozess beratend zu begleiten, dass aber eine Entscheidung über die 
Anwendung der Qualitätsinstrumente (Qualitätskriterien, Relevanz eines möglichen 
Gütelabels etc.) ausschließlich dem Netzwerk vorbehalten bleibt. 
 
 
6.  Ergebnisse aus der Weiterarbeit in den Arbeitsgruppen:  
 
6.1  Qualifizierung 
In der AG wurden noch offene Fragen zur Qualifizierungsmaßnahme bearbeitet. 
 
6.2  Partizipation in der Jugendinformation 
Der Punkt 10 des Leistungskataloges zum Thema Partizipation ist erarbeitet. Die AG schickt 
ihn an Heike Voggenthaler. Außerdem hat die AG einen Fragebogen entwickelt für die 
Erstellung eines Best-Practice-Readers.  
 
6.3  Qualitätsentwicklung in der Jugendinformation  
Die Überarbeitung des Entwurfes zum Qualitätskatalog ist etwa zu zwei Drittel 
abgeschlossen. Sämtliche Anregungen, die vor Ort eingebracht wurden, flossen in die AG 
ein.  
 



Weitere Ergänzungen (von Nicht-Anwesenden, Interessierten) können auf der Grundlage 
des – im Vorfeld der Tagung dem Netzwerk zur Verfügung gestellten - Dokuments (Entwurf) 
bei der AG-Leitung eingereicht werden (carsten.schoene@jugendinfoservice.de) und/oder 
(giebel@ijab.de). Stichtag:  30.10.07. Später eingehende Anmerkungen können für den 
nächsten Entwurf nicht berücksichtigt werden.  
 
Im Dezember 2007 wird die AG ein weiteres Mal tagen. Die Endredaktion des 
Qualitätskatalogs liegt bei Kerstin und Carsten.  
 
Auf dem Treffen im Januar 2008 soll der Qualitätskatalog in seiner Endfassung dem 
Netzwerk vorgestellt und idealerweise verabschiedet werden. 
 
Der bisherige Entwurf wurde bereits um folgende Aspekte ergänzt bzw. verändert:  

• Der Text „Grundprinzipien“ von Isgard Walla wird durch einen anderen Text-Entwurf 
ausgetauscht und dem Katalog nur einmal vorangestellt. 

• Betr. Qualitätskatalog Punkt 6.4.: Der Begriff „Stimmigkeit“ wird verworfen, weil das 
Wort nicht so umfassend ist, wie das Wort „Gültigkeit“ (betrifft Relevanz, Aktualität, 
Praktikabilität etc.) 

• Aspekte „überparteilich“ ff… werden in Punkt 7.1. Satz 2 aufgegriffen. 
 
Wie mit dem Begriff „Niederschwelligkeit“ verfahren werden soll, soll evtl. im Januar 2008 im 
Plenum diskutiert werden. 
 
Die Einleitung zu Beginn des Qualitätskataloges oder ein Anhang sollte Folgendes 
beinhalten: Formulierungsvorschlag mit Begründung/ausführlicher Definition, Gründe für die 
Aufnahme von Mitgliedern im Netzwerk.  
 
Details zum Entwurf inkl. der Begründung bzgl. Annahme oder Ablehnung des jeweiligen 
Änderungsvorschlags nach Prüfung durch die Mitglieder der AG sind dem gesonderten 
Protokoll der AG „Qualitätsentwicklung“ zu entnehmen.   
 
 
7. Jugendhilfetag in Essen: Präsentation des Arbeitsfeldes Jugendinformation und 

seiner Weiterentwicklung auf dem Jugendhilfetag 
 
Es wird vereinbart, dass das Jugendinfonetz auf dem Deutschen Jugendhilfetag in Essen 
präsent sein und Ergebnisse vorstellen soll. Gewünscht wird ein Stand plus 
Präsentationskoje (pro Tag einmal, möglichst am frühen Nachmittag für ca. 45 Min.) 
 
Mögliche Inhalte der Präsentation:  

- Qualität in der Jugendinformation – Vorstellung des Kriterienkatalogs und eines 
eventuellen (Güte-)Labels 

- Qualifizierung: Vorstellung der laufenden Fortbildung 
- Partizipation: Workshops zu Möglichkeiten der Partizipation von Jugendlichen in der 

Jungendinformation 
 
Weitere Ideen: 

• eigene Sachen aus Jugendinformationsdiensten beisteuern 
• interaktive Aktionen am Stand (evtl. in Zusammenarbeit mit den netzcheckers). Birgit 

Grämke und Daniel Poli entwickeln Ideen. 
 
Es bildet sich eine Arbeitsgruppe für die weitere Erarbeitung der Präsentation des 
Jugendinfonetzes auf dem DJHT. Mitglieder sind: Jenny Dertmann, Markus Gerstmann, 
Kerstin Giebel (nur für Qualitätsfragen), Andreas Ruff, Anneli Starzinger, Heike 
Voggenthaler,  
 



 
8.  Weitere Vereinbarungen 
8.1  Jugendinformation auf Wikipedia 
 
Der bisherige Eintrag zu Jugendinformation auf Wikipedia ist gelöscht worden. Das Netzwerk 
beschließt, dass es erneut einen Eintrag geben soll. Heike schreibt auf der Grundlage des 
bisherigen Eintrags einen kurzen Text aus fachlicher Sicht zum Thema Jugendinformation 
und mit Link zur Netzwerk-Site. Birgit Grämke, Markus Gerstmann und Carsten Schöne 
sichern ihre Zuarbeit zu. 
 
 
8.2  Termine 
 
06.11.2007:   AG Qualifizierung in Nürnberg 
 
03./04.Dez. 2007:  AG Qualitätsentwicklung – Treffen zur Vervollständigung des Katalogs  
 
23. bis 25.01.2008: im Rahmen der Fachtagung: AG Partizipation 
 
23. bis 25.01.2008 : Netzwerktreffen Ort: Berlin / Wannseeforum, Potsdam oder Hannover 
 
November 2008:  Fachtagung Jugendinfonetz.  

Diese könnte zusammen mit der Mediatagung Nord stattfinden. Heike 
Voggenthaler kümmert sich um die Abstimmung und kommuniziert die 
Fakten anschließend per E-Mail mit dem Netzwerk. 

 
 
Heike Voggenthaler bedankt sich bei allen für die rege Mitarbeit, freut sich auf die weitere 
Zusammenarbeit und bittet um zeitnahe Zuarbeiten der ausstehenden Beiträge. 
 
 
 
Bonn, 19.10.2007 
 
 
Astrid Bache  



www.jugendinfonetz.de – Vorschläge für Überarbeitung der Struktur 
 
Navigation (linke Spalte) 
 
 
Aktuelles und Termine (= Startseite, „Home“,) mit Willkommenssatz 
 
Jugendinformation (Inhalte von Wikipedia) 

- Definition  
- Aktueller Weiterentwicklungsprozess 

o Partizipation  
(hier Text, der bisher bei der AG steht, Link zu den Protokollen) 
§ Protokolle der AG 

o Qualitätsentwicklung  
(hier Text, der bisher bei der AG steht, Link zu den Protokollen) 
§ Protokolle der AG 

o Qualifizierung  
(hier Text, der bisher bei der AG steht, Link zu den Protokollen) 
§ Protokolle 

- Geschichte und Archiv 
- Fachstandards   

(bisher leer, folgendes könnte meiner Meinung nach rein, Aufteilung in 
national und Europa fällt weg) 

o Charta für Jugendinformation der Europäischen Fachorganisation 
ERYICA, 

o Weißbuch "Jugend" der Europäischen Gemeinschaft, 
o Ethische Standards für Jugendinformation von Dieter Baacke 

 
Qualifizierung (Unterteilung wie jetzt) 

- Inhalte 
o Basismodul 1 
o Basismodul 2 
o Basismodul 3 
o Aufbaumodul 1 
o Aufbaumodul 2 
o Aufbaumodul 3 

- Leitung und Trägerverbund 
- Bewerbungsformular 

 
(Qualität) Ergebnisse! Noch unsichtbar   
 
(Partizipation) Ergebnisse! Noch unsichtbar  
 
Organisationen und Netzwerke 

- Lokale Jugendinfostellen  
(Deutschlandkarte mit Symbolen, unterschiedlich nach Art der 
Jugendinformation (virtuell, JIZ, etc., eventuell später mit Eintragsformular), 
Untergliederung weiterhin nach Bundesländern?) 

- Landesweit 
o Bundesländer aufgezählt 

- Überregional 
(Jan-Ko-Netzwerk, Jugendinformation Süd, weitere?) 

- International 
(ERYICA, Eurodesk, EYCA) 

 



Materialien und Arbeitshilfen (downloads) 
- Publikationen (Working Together Handbuch) 
- Fachstandards (siehe oben) 
- Datenbanken 

 
Über uns (grundlegende Informationen über das Jugendinfonetz)  

- Mitglieder 
- Termine 
- Archiv (wie bisher, ausmisten?, Grundlegendes zu den downloads) 

 
Kontakt 
 
Impressum 
 
(Über uns, Kontakt und Impressum möglicherweise in die obere Leiste) 
Die Punkte „erweiterte Suche“, „Sitemap“, Galerie“ fallen weg, die Suche könnte am 
Ende der Leiste stehen bleiben. 
 
 
Rechte Spalte 
 
Aktuelles: Termine, Ankündigungen etc., derzeit Fortbildung 
Rotierende Logos der Jugendinfonetzmitglieder 

  
 




